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MSS« 27 '-^ « KLrL«LL .°f LLKSman b« der °̂ ren Ruum 8 Pfi - Je spätestens  S Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
N e u e n b ü r g.

An die Ortsvorsteher.
Da die Gesuche um Ausstellung von

Duplikaten für verloren gegangene Mtlilär
Papiere in der letzten Zeit sich auffallend
vermehrt haben , so w . rden die Ortsvor
steher nach erhaltenem Auftrag der K. Ober
ersatzkommiision veranlag !, die in der Ge¬
meinde befindlichen Mkrulen , EilLtzlrier-
v sten, Zui nckgeslcllten , Ausgemuslerien und
Ausgeschlossenen bei vorkommender Gelegen¬
heit an die ihnen bei Aushändigung der
betreffenden Scheine , namentlich im Aus
hebungstermin von militärischer Seite er-
theilte Belehrung zu erinnern , wonach diese
Scheine als gesetzlich vorgeschriebene Ur¬
kunden zum Ausweis über das Militär-
verhältniß , welcher jederzeit verlangt wer¬
den kann , anzusehen find und wonach des¬
halb jeder Inhaber eines solchen Scheines
sorgfältig über den Besitz desselben zu
wachen hat.

Für eine etm « durch besondere Um¬
stände verloren gegangene Originalurkunde
ist die Ausstellung eines Duplikates ohne
Räumen nachzusuchen.

Den 17 . November 1879.
K. Oberamt.

M a h l e.

An die Ortsvsrstkher.
Die betreffenden Orisoorsteher werden

veranlaßt , diejenigen jungen Leute , welche
in die Unteroififfer -Vorschule zu Weilburg
einzutrelen wünschen , darauf hiuzuiveisen,
daß die von dem K . Preuß . Kriegsministe¬
rium unter dem II . Oktober 1879 ver¬
öffentlichten Nachrichten , betreffend den
Eintritt in diele Vorschule in der Ober-
amtskanffei emgesehen werden können.

Den 19 . November 1879.
K. Oberamt.

 ̂M ahIe.
N e u e n b ü r g-

Wermißter.
Der 29 Jahre alte Landwirth August

Huthmachrr von Büchenbronn  hat
sich am 9 . d . Mts . Mittags von Hause
entfernt um sich »ach Eisingen zn begeben,
ist aber wider an letzterem Orte angekom¬
men, noch zu seiner Familie zurückgekehrt.

Da derselbe an Epilepsie litt , wird be¬
fürchtet, es sei ihm in einem Anfälle dieser
Krankheit unlermegs ein Unglück zugestoßen.

Huihmacher ist von mittlerer Größe,
mager , bat dunkle Haare , einen ebensolchen
Schnurrbart und ei » blasses Gesicht ; be
kleidet war derselbe bei seiner Entfernung
mit einer schwarzbraunen Joppe , schwarzer
Weste , Tuchhosen von gleicher Farbe und
mit Rohrstiefeln.

Auf Veranlassung des Gr . Bad . Be¬
zirksamts Pforzheim werden die Bezirks-
angehörigen um Nachiorichuiig nach dem
Verm ßten und um Mittheilung etwaiger
Anhaltspunkte über sein Verbleiben ersucht

Den 19 . November 1879.
K. Oberamt.

Mahle.

Steckbrief
wird erlaffen aui Grund richterlichen Haft¬
befehls gegen den flüchtigen Frirdrich
Mitjchclr . 23 Jahre alt , Dienstknechl von
Feldrennach wegen Unterschlagung.

Derselbe ist in das Amtsgerichtsgesäng-
niß hier abzuliesern.

Neuenbürg  den 18 . Nov . 1879.
K. Amtsgericht.

H . R . Hei der.
Beschreibung des rc. Mitschele:

1,76 m groß , schlank , hellblonde Haare,
bleiches und mageres Gesicht ; bei seiner
Entweichung soll er eine braune alte Tuch-
mütze und einen braunen abgetragenen
Ueberzieher getragen haben.

Revier Schwan ».

Htmmholj- 4 StaiM -Nnkns.
Mittwoch  den 26 . November,

Vormittags 10  Uhr
auf dem Ralhhaus in Conweiler  aus
den Schlägen Hornlann -Ebene , Hornlan»
Halde , Liudenberg , Tröstbachkovi u . Kiesel-
rain , ferner Scheidholz der Hüten Neusatz
und Schwann , enthaltend de » Stammholz-
anfall der durchgehauenen Abtheilungslinie»
zusammen:

2355 Stück Lang , und Sägholz mit
2425,94 Fm .,

686  Stück Bau - und Gerüststangen mit
118,10 Fm .,

72 Eichen mit 62,30 Fm . ,
31 Buchen mit 21,2  l Fm . und

2 Ahorn mit 1,28 Fm.
Neuenbürg.

jahrniß -Verksiis.
Aus der Konkursmasse des Anton

Sckmied,  Bierbrauers hier kommt am
Donnerstag den 27 . November 1879,

Morgens 9 Uhr

die vorhandene Fahrniß im Hause des
G .-Schuldners im AMreich zum Verkant,
nämlich:

die Wirthschafts .Einrichtung , Küchen¬
geschirr, Scdreinwerk , Beltgewand und
Leinwand , Steinkohlen . Holz , l Magen,
l Pferd , mehrere Fässer , 1 Bierpumpe
und allgemeiner Hausrath.

Hiezu werden Kaussliebhaber eingeladen.
De » 19 . November 1879.

Der Konkursverwalter:
Gerichtsnotar H a u ß m a n n.

Schwan ».

ljegeuschafts-Uerkarif.
Aus der Gaiuniasse des W e ß i n g e r,

Jakob Friedrich , Waldhornwirths hier kommt
die vorhandene Liegenschaft, umfassend:

Gebäude,
Haus Nr . 100.

ein 2 stockiges Wohnhaus mit Tanzsaak,
Backofen und 36 4 m Hosraum » nlen
im Dorf,

hiezu Parz . Nr . 272/2.
1 a 27 qm Garten auf der Hut,

Geiammt - Anschlag 4900 vsL
am Montag  den 8 . Dezember d. I .,

Morgens 9 Uhr
erstmals auf dem Raidhaus in Schwonn
im öffentlichen Aufstreich zum Berkaus.

Kaufsliebhaber , auswärtige mit Bürge»
und gemeinderäthlichen Vermögens - Zeug¬
nisse» versehen , werben hiezu eingeladen,

Neuenbürg  den >3 Oktober 1879.
K. Eerichtsnolariat.

H a u ß m a n n.

Am

Calmbach.

JagLDr-luhlung.
Mts ..Montag  den 24 . b.

Morgens 9 Uhr
verpachtet die diesige Gemeinde die Aus¬
übung des Jagrrechts aut

ungciähr 570 Ha . Wald u . Feld
im 'öffentlichen Äujsireich.

Den 17 . November 1879.
Schultheiß Ho sch.

H e rren  aH " "

Gefunden
auf dem Wege zwischen Marxzell und
Frauenalb

Line WageNMlHe.
Der rechtmäßige Eigenibüinel kann solche

binnen 14 Tage » in Empfang nehmen.
De » 8 . November 1879.

Lchuliheißenamt . Beutler.



Primlrurchrichtcil.

Nttjlcheriings-AMiidWiig.
I » Folge richterlicher Beringung vom

22 . Seplembrr 1879 Nr . 42086 werde»
aus der Ganimasse der Gottfried Claus
Witlwe von hier am

Montaq  den 24 . November 1879,
Vormittags 9 Uhr

in deren Behausung Holzgarlenstraße Nr.
53 nachverzeichneie Fahrnisse gegen Baar-
zahlung öffentlich versteigert:

2 Cdiffonniere , 2 Pfeilerkommode , 1
Waschtisch , I Nachttisch mit Marmor-
platte , 2 ovale Tische , 1 Nähmaschine,
1 Arbeitstisch , 2 Sopha , 1 Lchreibpult,
1 Bücherkasten , 3 nußoanm . Brandkisten,
1 ausgerüstetes Bett , t Dierslbolenbctt,
verschiedene Stühle , I gepolsterter Stuhl,
I Wanduhr , I Spiegel mit Goldrahmm,
verschiedene Bilder , verschiedene Bor.
hänge mit Gallerten und Rouleaux , I
tannener Kasten , 7 Kartentische . 20
Bänke , veitchiedenes Weißzeug und
Frauenkleider , 1 eiserner Herd mit
Kupserschiff , 1 Küchekasten m t Glas'
aufsatz , verschiedenes Küchengeschirr,
verschiedene Zuber und sonstiger Haus,
rath.
Pforzheim  18 . November 1879.

Der Massepfleger : Der Gerichtsvollzieher:
K. Kramer. Gauert._ _

I o 1' 22 Li « i L22-
Mein grobes Lager in den feinsten

Aettfedern ^ Ikaum,
fertigen Letten, Lllea 8ortea üllödela,

sowie sämmtlichen

empfehle ich zu staunend billigen Preisen

Schloßbrrg 7.

Neuenbürg.

Frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt

Carl Mahler.
N e n e n b » r g.

Eine freundliche Wohnung
hat sogleich zn vermieihen

Andreas Jäck , Schneider.

All äie IäikiMe Neswersulierullgslaiik za Irrsile».

Der Sächsischen Vich - Vcrsicherungs-
Bank sage ich meinen verbindlichsten Dank
dasür , daß Sie mich für mein verendetes
Pferd so rasch entschädigt hat , mit dem
Bemerken , dieselbe zur Viehversichcrung
Jedermann anznempfehlen.

Dobel  den II . Novbr . 1879.
Wilhelm Ruff , Landwirth.

Zur Vermittlung von Versicherungs¬
anträgen bei billigen und festen Prämien
ohne jeden Nachschub empfiehlt sich

D o b e l am 14 . November 1879.
Iwlii8 Hummel , Agent.

N e u e n b ü r g.
Heute Abend

WeHetsuppe
bet Bierbrauer Karchcr.

Schwa n n.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme nach dem so er-

I  schulternd jähen Tode unseres lieben Sohnes und Bruders

s * üottkritzä
22 Icrhrre crkt;

S » » für die so zahlreiche , ehreiivoltc Begleitung zur letzten Ruhestätte von
Nah und Fern , sowie für deu erbebenden Grabgesang von Seiten des hie-
sizcn Gesangvereins , sprechen wir un ern tiefgefühlten Dank aus.

Vottkrivll <L tM -i-.k.;I>>« Wild
mit i'iiieu liiiidenn.

-I

ItMnIilr-AuKM'Imuf
von

HUM

.V » »

In meinem Ausverkäufe befindet sich noch ein größerer Vorrath von

sklnvsi're» kgeliemire, Ilichvl, vrles»8, ISviree
welche ich zu Fabrikpreisen abgebe. Ferner empfehle ich

""" " " ^ n fl? a I» i » a . . ^
von ĉ . 2 . an pr . Elle. A«I». LHn»mvrn»»n».

Einige I« v Rm . trockenes,
tanneneS

Scheilerhch
werden zu kaufen gefnck ) t.
Offerte nimmt entgegen die Redaktion.

Dennach

Ein noch gut erhaltener , beinahe neuer

kupferner Kessel,
ca . 80 Liter hallend , wird zu verkaufen
oder gegen einen kleineren guterhaltenen
umzutauschen gesucht von

Jak . Gauß.

Der

WÜrtteiiüikrgWt Stcrelär
ist soeben in 9 . Anstage neu bearbeitet
erschienen und wird in 12 Lieferungen
st 40 ^ herausgegeben . Lieferung 1 u . L
liegen zur gef . Einsicht aut.

Auch die Besitzer der früheren Auflagen des
württembergiscben S -crctärs werden in Anbetracht
der vielen und wichtigen Aenderungen , welche
diese neue Auflage durch die veränderten Ver¬
hältnisse erfahren hat , die geringen Kosten zur
Anschaffung derselben nicht scheuen.

Bestellungen hieraus nimmt eutgegeu
Jak Merh.

Den Hrn . Ortsvorstehern empfehle

Weile Formulare
zu Zeugnissen heh r s Erlangung eines
oberamllichen Humalittcheins , sowieFormulare
zu Bürgerrech .s Urkunden.

Jak . Me eh.

Eine Familien-Wohnung
mit 4 ineinander gebenden Zimmern u . s. w . .
bis Lichtmeß beziehbar , ist zu vermieihen,
Wo sagt die Redaktion.

Calmbach,

Trockene Birnbaum-Dielen
verkauft

Jung Wilhelm Proß.

Lan ^ Iei - , 6oneept - , Xanten - , I -öscb-
I >aed - , Uaus - , I ' ost - , Leiden - , blinsedlaL'
und 2eieben-

in gervübnlieben bis /.u den besten Lor¬
ten , zvobei tür >Viederverkäuter bestens
geeignete Lebreib - und Lrielpapiere,
emptielilt dttk . Reed.

ssorm.iI>vlirp!ali
kür die

würrttembevgischen WBl'Usscbul'en.
Hegeln und ^ViirterverLeiebnisskür<Iis

äeutrcks ktectitrckretbung
2 u baden bei

Zue Need

6 e s an Zbü cbe r , Xesebücber,
Xeue Xi dein  und alle sonstigen
Ledulbücder bei

a k. Need.



Kronik.
Deutschland.

Berlin , 16. Nov . Der Großfürst-
Thronfolger von Rnßlniid und Gemahlin
sind heute Vorniittag 9 ' /« Ubr hier einge
troffen , aus dem Bahnbofe vom Bolschajter
v. Oukril , dem Sladltommandanle » und
Polizei -Präsidenten empfaiigen morden und
im königliche» Wagen nach dem russischen
Boischafls Hot -l gefahren . Der Großfürst
Halle jede» offiziellen Empsang verdeten
und cmpsänut auch die zum Ehrendienst
befohlenen Personen erst im Bol ' chafls-
Hotel . — Der Großfürst -Thronfolger und
Gemahlin erbieUen gegen 12 Uhr den Le
such des Kaisers , der hier anwesende»
Prinzen und Prinzessinnen des königlichen
Hauses und des Prinzen August von Würt¬
temberg . Das großfürstliche Paar stallele
hieramf dem Kaiser und den anderen hoben
Herrschaften seine Kegenbeiuche ab . Um
5 Uhr saiid bei dem Kaiser Diner statt,
an welchem die Prinzen und Prinzessinnen
des königlichen Hauses , das Großlürste ».
paar mit Gesuche, der russische Boischatter,
der dänische Gesandte , der Vizepräsident
des Staaisministeriums , Graf Stolberg.
und der Botschafter in Petersburg von
Schweinitz lheilnahmen.

Die Bemühungen der Evangeli¬
schen Allianz,  den unterdrückten Pro¬
testanten in Oesterreich die ihnen versagte
Religionsfreiheit zu sichern, scheinen nicht
erfolglos bleiben zu sollen. Am 6. Nov.
wurde, wie die „ Dlsch. Ztg ." meldet , eine
Abordnung der evangelischen Allianz von
dem Kaiser empfangen und sie erhielt die
tröstliche Versicherung , daß der Kaiser dieser
Angelegenheit seine Aufmerksamkeit zuwen¬
den werde . Bereits sei ein Erlaß für
Böhmen abgegangen , in welchem der Be¬
schwerde der Protestanten statt ^egeben ist.

Pforzheim,  16 . Nov . Die Er¬
hebung eines Oktrois in hiesiger Stadt
bat die Genehmigung der Großh . Negie¬
rung erhallen , jedoch mit der Abänderung,
daß die Steuer für cingeführles Brod nur
1,5 stall 2 Pfennig beträgt , und daß die
Erhebungsdauer aus 6 Jahre festgesetzt ist.
— Die von Seile des hiesigen Kunstge.
werbeoereins beabsichtigte Ausstellung von
Pforzheimer Gold , und Silberwaaren ist
ihrer Verwirklichung nahe . Dieselbe wird
sehr hübsche und stylvolle Arbeiten enthalten,
welche die Leistungsfähigkeit des hiesigen
Platzes in ganz besonderem Grade darlhun
werden . — Herr August Benckiser,
Maschinenfabrikant dahier , hat der Gemeinde
Brötzingen ein in der Gemarkung dieses
Ortes befindliches Zstöckiges Gebäude samml
Hoi und Garten mit der Bedingung zum
Geschenke gemacht, daß dasselbe zu Schul¬
zwecken verwendet werde . Derselbe Hai
überdies noch zugesagt , daß er nach vollen¬
deter Einrichtung und Einweihung des neuen
Schulhauses der Gemeinde die Summe von
5000 ^ als Beitrag zu den Einrichtungs¬
kosten verabfolgen werde . Die werihvolle
Schenkung ist selbstverständlich von der ge
nannten Gemeinde mit innigster Dankesbe¬
zeugung angenommen worden . (S . M .)

Geisenheim,  15 . Nov . ( Seltenes
Zusammentreffen ). Vor 8 Tagen wurde
hier das Ehepaar Johann Ober und Mag¬
dalena , ged. Mebreuer , zur Erde bestattet.

Ist es nun schon selten , daß Mann und
Frau am nämlichen Tage begraben werden,
so ist doch der hiesige Fall noch darum
besonders merkwürdig , weil , wie das M.
I . mittheilt , die beiden Eheleute auch am
nämlichen Tage , 7. Oktober 1809 geboren
waren , an einem und demselben Tage , ohne
di» Opfer einer ansteckende» Krankheit zu
werden , erkrankten und endlich nur wenige
Stunden nacheinander dahinstarben.

Württemberg.
Bekanntmachung , betreffend die Errich¬
tung eines Postamts aus der Eiscnbahu-

stelion Birkcufrld , OA Neuenbürg
Am 1. Dezember d. I . tritt zufolge

Höchster Entschließung Seiner Majestät
oes  Königs  vom 7. d. M . ans der
Eisenbahnstation Birkenfeld , Oberamtsbe¬
zirks Neuenbürg , ein Postamt in Wirksam¬
keit, welches die Bezeichnung „ Birkenseld
,:i Württemberg " führt und welches seine
Verbindung mit de» übrigen Posta,istallen
des Landes durch die Züge der Enzthal-
bahn erhält.

Der Bestellbezirk des neu errichteten
Postamts besteht ans dem Pfarrdorf Birken
seld mit Mahlmühle und Ziegelhülle.

Die Taxe von 5 Pf . für den frankirten
Brief kommt zur Anwendung zwischen
Birkenseld in Württemberg einerseits und
Calmbach , Enzberg , Enzklösterle, Herrenalb,
Höfen , Liebenzell, Loffenau , Neuenbüra,
Unterreichenbach und Wildbad andererseits.

Stuttgart , den 13. Nov . 1879.
K. Postdireklion.

H o f a cke r.
Stuttgart,  18 . Nov . Heute Vor¬

mittag Punkt 11 Uhr 27 Minuten fuhr
ver Extrazug , welcher die spanische Königs-
braut Christine von Oesterreich mit ihrer
Erzherzogin Mutter und Gefolge ihrer Be
stimmung eillgegenbringt , in die rechtssei¬
tige Bahnhoshalle ein , welche für das
Publikum abqesperrt war . Der Perron
war mit grünen Teppichen belegt , im Kgl.
Wartesalon war das Diner bereitet . Er
wartet wurden sie von Sr . Maj . dem
Könige,  den Prinzen Wilhelm und
W eimar,  der Herzogin Vera  und
Prinzessin Weimar . Der König begrüßte
die Erzherzogin Braut , eine hohe , feine
Gestalt mit lieblichem , jugendlich frischem
Gesicht auss Freundlichste und geleitete sie
am Arm in den Salon , wo das Diner
eingenommen wurde . Der Abschied der
Herrschaften war ein herzlicher.

Stuttgart,  14 . Nov . In der
heute zur Ausgabe gelangten Nummer 22
des Amtsblatts des König !. Ministeriums
des Inner » wird die den Fabrikinspektoren
ertbeilte Diensiinsirnktion veröffentiicbt . Die¬
selbe gibt in den KK. I— 5 die Bestimmungen
über den Wirkungskreis der Fadrikinspek.
loren , in den KK. 6 —10 die Bestimmungen
über das Verhätiniß derselben zu den
Staats - und Gemeindebehörden , in den

ll — 18 Bestimmungen über die Hand¬
habung der Aufsicht über die Fabriken und
in den weiteren HK. 19 — 26 namentlich
solche über die Rechte und Pflichten der
Fabrikinspektoren gegenüber den Besitzern
und Leitern gewerblicher Anlagen.

Stuttgart,  18 . Nov . Auf den
Fürstlich Anhalt .Dessau 'schen Jagden wurden
dieser Tage unter anderem auch 60 Stück
Schwarzwild geschossen, wovon eine große

Partie hierher kam und bei Sitzler an der
Markthalle ausgehauen wird . In der
Markthalle war heute viel Rehwild ange¬
boren. — Keine Kahlköpfe, keine Perrücken
und keine falschen Zöpie mehr ! Nach einem
in der Königsstraße ausgestellten Tableau
erzeugt , wie ans den darin enthaltenen
Photographien ersichtlich ist, die von William
Lasso» erfundene HaaNinktur nach fünf-
bis elimonatlichem Gebrauche , - in über¬
raschender Weise unfehlbar ganz schöne
neue Haare in üppigster Fülle . Da be¬
kommen die Friseure , wen» die Tinkiur
nicht in das Geniel des Humbuas gebürt,
eine gewaltige Konkurrenz . Wie wär 's,
wenn vorläufig ein Mondscheinhaupt den
Versuch machte , damit die andern nicht
nnnölhig — „reinsallen ?" (W . L)

Stuttgart,  17 . Nov . Letzten
Freilag wurde aus der kalb. Marienkirche
von einem bis jetzt leider unentdeckien
ruchlosen Individuum eine prächtige Decke
der Komunikantenl ' ank gestohlen. Sie war
ein Geschenk der Tochter des KirchenrathS-
direktors , Präsidenten v. Schmid ; an den
kunstvollen Stickereien halte die junge Spen-
verin volle zwei Jahre gearbeitet . Es wäre
iehr zu wünschen , daß der goltvergessine
Dieb , der seinen Raub weder benützen noch
verkaufen kann , entdeckt und exemplarisch
bestraft würde . Während der Einweihungs-
teierlichkeiten wurde einem Pfarrer aus
Oberschmaben eine goldene Dose im Werthe
von 200 Mark aus der Ueberzieherlasche
heraus , wahrend der Firmung am Donner¬
stag einem hiesigen Beamten ein neuer sei-
bener Schirm gestohlen.. ( W. Ldz.)

Markgröningen,  16 . Nov . Ein
schreckliches Unglück trug sich am Freitag
Abend hier zu. Aus einem Thurm der
Stadlkirche hat nn Hochwächler seine Woh¬
nung . Der Frau desselben hatte der Wind
ein zum Trocknen ausgehängtes Hemd auf
das Kirchendach entführt . Sie juchte es
wieder zu erlangen , indem sie durch eine
Fensteröffnung auf das Dach. resp. in eine
Dachrinne hinausstieg . Dort glitt sie aus,
stürzte am Dach auf der „örblichen Seite
der Kirche hinab und von dort aus de»
gepflasterten Kirchpiatz. - Sie wurde sofort
in ihre Wohnung zurückgebracht , kannte
dort auch noch über das ihr zugestoßene
Unglück Bericht erstatten , starb aber dann
ungefähr 2 Stunden nach ihrem Fall.

. ^ (S . M.)
Ulm,  13 . Nov . Die Gesellschaiten

in der Friedrichs «» haben im abgelauienen
Sommer im ganzen 70300 Liter Bier ver¬
tilgt . Hiebei steht die „ Hundskomöoie"
mit 32600 Liter obenan.

Aalen,  16 . Nov . Der Besitzer des
„Kcllerhaiises " in der Nähe der Goldshöfe
kam gestern Abend von der Jagd beim.
Als er sein Gewebr abnahm , entlud sich
die Ladung beider geladenen Läufe auf
eine dis jetzt unbekannte Weise . Leider
hatte der unglückliche Jagdliebhaber seine
rechte Hand vorn am Gewehr , als dasselbe
losging , und diese wurde ihm daher total
zerschossen, so daß sie ihm abgenommen
werden mußte . (N, T .)

Neuenbürg,  18 . Nov . Wie leicht
und jäh bei Fuhrwerken ein Unglück cin>-
treten kann, zeigt ein solches , das letzten
Samstag eine Familie in Schwann >n
tiefes Leid versetzt hat . Der 22jährige
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Estin des HauseS fuhr Morgens mit einem
Wagen Bauholz von Hause weg. An einem
Straßenstich in Untcrniebelsbach kam das
Fuhrwerk trotz guter Sperre auf dem frisch-
gefrorenen Boden in schnelleren Lauf, schließ
lich ins Rutschen; noch wenige Schrille und
es wäre wieder in richtigen Gang gekom¬
men, als der Fuhrmann ans unaufgeklär
ter Ursache die Vierde nicht mehr zu halten
vernie-chle; der Wagen stürzte und trat
ein Stamm den jungen Mann so unglück¬
lich an den Kops, daß er mit zerschmetterter
Hirnschale nach wenigen Minuten verschied;
kaum einer Hand Breite fehlte und er
wäre gerettet gewesen.

Stuttgart.  18 . Nov. (Kartoffel-,
Obst- und Kraulmarkt.) Leonhardsplatz:
100 Säcke Kartoffelnu 3. — bis ^
3. 30 pr. Ztr. Wilhelmsplatz: 50 Säcke
Mostvbstü 5. 40 pr. Ztr. Marktplatz:
2000 Stück Filderkraut u 4 — 5 pr.
100 Stück.

Ausland.
Poris,  15 . Nov. Das Amtsblatt

veröffentlicht ein Dekret, durch welches das
Verbot der Kartoffeleinsuhraus Deutschland
ausgehoben wird; sür Kartoffelkraut, Blätter
und Stengel bleibt das Verbot bestehen.

Miszellen.
Der Kosaken*KeLmaim.

(Von Emilie Heinrichs) .
(Fortsetzung.)

Der kluge und sehr ehrenwerthe Physikus
Doktor Johannsen schien sich doch in der
von ihm als wunderlich bezeichnten Frau
Dierking gründlich verrechnet zu haben,
wenn er glaubte, ihr Gewissen hinsichtlich
eines Testaments zum Nachtheile des Sohnes
und zum Vorlheile des braven Gatten
schärfen zu können.

Als er eine halbe Stunde später an
ihr Bett trat und ihren Puls befühlte,
mußte er bedenklich den Kopf schüttteln,
und dem besorgten Senator einen keines¬
wegs beruhigenden Blick zusenden. Die
arme Frau lag im heitigsten Fieber, die
letzte Nachricht von dem Sohne schien auch
ihre letzte» Kräfte mit hinweggenommen
zu haben.

Der PhyfikuS verschrieb ein Beruhi
gungsmittel, welches der zärtliche Gatte
selber von der Apotheke holte, und setzte
sich an ihr Bett, um ihren Zustand zu
beobacdten und möglichst bald seinen men¬
schenfreundlichen Plan auszusühren.

Als erfahrener Arzt sah er bald ein,
daß die Kranke durch kein Mittel mehr zu
retten sei und ihrer Auslösung entgegen¬
gehe; ob dieses einige Minuten früher oder
späler geschah, konnte bei einer solchen Ge¬
wißheit am Ende nicht schwer in's Gewicht
fallen.

Die arme Frau warf sich unruhig um¬
her, seufzte und stöhnte und sprach abge¬
rissene Sätze, die auf Phantasien schließen,
ließe». Plötzlich öffnete sie die Augen
und sah den Doktor starr, mit dem Aus¬
druck höchster Seelenangst an.

„Ich muß sterben", flüsterte sie, „schickt
mir einen Prediger, daß ich Frieden be¬
komme."

„Es soll sogleich geschehen, meine beste
Frau Senatorin" , sprach der Physikus

tröstend. „Doch, wäre es nicht bester, zu
allererst nach einem Notar zu senden, um
Ihre irdischen Angelegenheiten zu ordnen?"

„Nein, nein, kein Testament!" stieß sie
angstvoll herver; es ist genug Unrecht ge¬
schehen, — ich will endlich Frieden haben
mit meinem Gewissen."

„Bedenken Sie doch, daß ein Testament
nothwendig zu Ihrem Frieden ist", beharrte
der Pbysikus, ihre Hand ergreifend, „wenn
der ungerathene Sohn, den der Vater im
richtigen Vorgefühl enterbte, das Vermöge»
in wenigen Jahren verschwendet und als
Bettler dem Zuchthause anheimfällt, wäh¬
rend das Vermögen in den Händen Ihres
edlen Gatten ihm sicher ausgehoben bleibt,
is er zur Vernunft zurückkehren wird, so

meine ich, müßte dieser Gedanke hinreichend
für Sie sein, nicht damit zu zögern."

Em Zug unsäglicher Verachtung über-
g das blaffe Antlitz der Kranke».

„Mein Sohn ! Mein armer Detlev!"
flüsterte sie, „nein. Du bist kein Verbrecher!
Man hat mich belogen. — Du sollst der
Mutter nicht fluchen, die schon genug an
Dir verbrochen!"

In diesem Augenblick kehrte der Senator
mit der Arznei zurück. Der Physikus wollte
ihr davon reichen, sie stieß den Löffel zurück.

„Ihr wollt mich vergiften!" schrie si¬
nnt Anstrengung.

„Arme Maric", sprach Dierking, mit
einer heuchlerischen Throne an ihr Bett
tretend. „Wie krank mußt Du sein, um
solche Worte auszusprechen."

Er schob den Arzt sanft bei Seite und
beugte sich im ausbrechenden Schmerze über
die Kranke. Sein Blick, den Niemand als
diese jetzt zu sehen vermochte, war so wild
und drohend, daß sie stöhnend sich abwandte
und ihr Gesicht in dem Kissen verbarg.

„Nimm die Arznei, mein Kind", sprach
er mit fester Stimme, „sie wird Dich be¬
ruhigen und von den quälenden Fiebcr-
lräumen befreie»."

„Ich will nichts", flüsterte sie, „lasse
mich in Ruhe, — hole mir den Prediger!"

Dierking gab dem Physikus einen Wink,
und Beide entfernte,> sich in das andere
Zimmer, die Thür verschließend.

Die Kranke erhob sich sitzt wie eine
Feder, jede Schwäche schien von ihr ge¬
wichen zu sein, eine unnatürliche Willens
kraft ihr ganzes Wesen zu beseelen. BlitzcS«
schnell war sie aus dem Belle und warf
in fieberhafter Eile einige Kleidungsstücke
über sich; Hu! und Mantel verbargen das
Mangelbatte derselben, und während die
beiden Herren drinnen noch leffe sich be-
rielhen, war sie schon durch eine Thür,
welche aus den Flur fühlte, hinaus und
in dem großen, hinter dem Hause befind¬
lichen Garten verschwunden.

Mittlerweile entveckte Herr Dierking
ahnungslos dem Physikus, der sich schon
seit Jahren zu seinen alten Freunden zählte,
die neue unglückselige Duellgeschictite des
Stiefsohnes, was dem Arzte den Zustand
der Frau natürlich hinreichend erklärte.

„Sie wird sich von diesem Schlage
nicht wieder erholen", sprach er im Tone
sicherer Ueberzeugung. „der Unselige, welcher
von Kindheit an durch seine wilden Streiche
ihr Leben untergraben, bat ihr jetzt den
Todesstoßv-rsetzt. Ihr Ende kann schleu¬

nigst eintreten. Sie müssen sich auf da-
Schlimmste gefaßt machen, lieber Freund."

„Wie werde ich solches ertragen", seufzte
der Senator, eine Thräne zerdrückend und
in frommer Ergebung die Hände faltend,
„unsere Ehe wäre so glücklich, so wolken¬
frei gewesen, wenn der Sohn uns keinen
Kummer gemacht hätte. Aber Gott der
Herr will ja, daß ein Jeder seine Prüfung
zu Läuterung und Gerechtigkeit erhalte, ich
beuge mich in D-mulh seinem Will n."

„Ja , so waren Sie stets, liebster Senator!"
rief der Physikus gerührt, „immer ergeben,
— aber damit muß es uuu auch ein Ende
nehmen. Die Frau will kein Testament
machen, sie will nur beichten, wie sie mir
vorhin erklärte, — dabei komm-n Sie jeden¬
falls zu kurz unv das darf nicht geschehen.

tirbt sie ohne Testament, so fällt das
Vermögen dem Sohne zu."

„Ich werde es ihm nicht kürzen!" fiel
Dierking mit einer frommen Geberde ei»,
„mag er es hinnebme», ich kann arbeiten."

„Ach. Larifari", unterbrach ihn der
Amt ungeduldig, „das darf nicht geschehen,
so lange Sie noch Freunde iu der Stadt
haben. Wir haben keinen Ueberfluß an
reichen Leuten in Itzehoe und sind dem«
nach verpflichtet, das bedeutende Vermögen
eines Mitbürgers, welches derselbe hier
erworben, auch der Stadt zu erhalten.
Für's Erste hätte der Bursche stun ichou
selber dafür gesorgt, — fangen Sie ihn
wieder ein, was Gott geben möge, dann
bekommt er mindestens seine zehn Jahre
Zuchthaus und der Staat consiscirt viel-
leicht sein Vermögen. „Alle Wetter",
unterbrach er sich plötzlich, ,-io hätten wir
den schönsten und wichtigsten Grund, die
wunderliche Kranke zum Testament zu
zwingen. Bildet sie sich doch nur ein, Un¬
recht gegen den Sohn zu begehen und ihr
Gewissen im Tode noch zu belasten. Wird
ie sich nur klar bewußt, daß alsdann der
Staat Alles an sich nehmen und dem Sohne
weniger als nichts übrig lassen wird, da
ioll sie sich eines Besseren besinnen, lieber«
lassen Sie mir die Sache und senden Sie
nur einstweilen zu einem Notar und Zeugen,
damit wir di-se sogleich bei der Hand haben,
wenn es Zeit ist."

(Fort setzung  folgt.)
^Insektenpulver.) Zur Wanzen-, Läuie-,

öhe- und anderen Insektenvertilgung wird
folgendes Pulver empfohlen: 2 Loth Mer¬
muth, 2 Loth Lavendelblüthe, 2 Loth Ko«
riander, 2 Lolb Kokelskörner, 2 Loth Kolo-
quinlenäp-el pulverisire man zu einem Pul¬
ver und verwende dasselbe durch Bestreuen
der von jenen Insekten belästigten Stellen.

^Bereitung eines Wassers zur Vertil¬
gung der Wanzen.) Man kocht4 Loth
Chlorkalk, 3 Loth Kieesalz, 1 Loth türkischen
Pfeffer, 5 Pfund Gurkenschalen mit2 Maß
Wasser3 Stunden lang, seiht und streicht
es noch warm in die Ritzen der Bettstellen,
Dielen rc.
Frankfurter Course vom 17. 'Nov.

Geldsorten. -/L
SO-Frankenstücke. 16 10—14
Englische Souvereigns . . . . 20 Lö—30
Ruß. Imperiales . 16 66—71
Holland. 10 fl.-Stück. — — .
Dukaten . 9 60—65
Dollars in Gold. 4 17 - 20

Redaktion, -Druck und Vertag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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